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I. Unser Entwicklungs modell gibt zu 
denken

Bei dem Konzept einer „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ (BNE) handelt es sich um einen An-
satz, der sich bereits seit den 1990er Jahren ent-
wickelt, der aber von vielen erst in den letzten 
Jahren wahrgenommen wird. Angesichts der Kli-
makrise, weltweiter Fluchtbewegungen und des 
Umgangs mit einer globalen Pandemie geraten Fra-
gen nach politisch koordiniertem globalem Han-
deln und Alternativen weltweiter wirtschaft licher 
und sozialer Entwicklung verstärkt in den Blick. 
Längst wird weltweit darüber nachgedacht. So for-
dert Papst Franziskus in der Enzyklika „Laudato si“ 
eine ökologische Umkehr, um die verbreitete ökolo-
gische Katastrophe und den Klimawandel zu stop-
pen, verbunden mit der Forderung der Schaff ung 
von sozialer Gerechtigkeit.1 Politikwissenschaft -
ler/innen weltweit machen sich Gedanken über die 
ökologischen und sozialen Folgen einer „imperia-
len Lebensweise“ und sprechen die wachsende Un-
gleichheit und Schritte zu ihrer Überwindung an.2 
Immer mehr Studien befassen sich mit einer „gro-
ßen Transformation“ unserer Ökonomie, hin zu 
Klimaverträglichkeit und untersuchen auch, wie 
die digitale Entwicklung dabei helfen kann.3 Unter-
schiedliche Ansätze des Postwachstumsgedanken 
weisen besonders auf gemeinwohlorientierte Her-
angehensweisen hin, damit ein Leben innerhalb der 
planetaren Grenzen verfügbarer Ressourcen mög-
lich wird.4 Dies sind nur wenige Beispiele einer sich 

verbreitenden Diskus-
sion um eine nachhal-
tige Zukunft , eine Zu-
kunft , wie sie auch in 
den Sustainable Deve-
lopment Goals (SDG), 
den Nachhaltigkeits-
zielen der Vereinten 
Nationen, ihren Aus-
druck fi ndet. Im Sep-
tember 2015 haben 
sich dafür 193 Länder 
dieser Welt auf eine 
Agenda 2030 als einen Vertrag über die Zukunft  der 
Welt geeint. 17 Ziele konkretisieren den Weg hin zu 
einer gerechteren und nachhaltigeren Welt.5 Auch 
die Industrieländer sind aufgefordert, ihren Wachs-
tumsbegriff  in Frage zu stellen, wenngleich in den 
Formulierungen der Agenda 2030 diesbezüglich 
auch Formelkompromisse enthalten sind. Immer-
hin aber wurde festgehalten, dass es nicht mehr um 
die „Entwicklung“ der „Entwicklungsländer“ gehen 
muss, sondern dass auch die reichen Nationen die-
ser Welt ihr Entwicklungsmodell überdenken müs-
sen.6

II. Eine kleine Geschichte der BNE und 
des Globalen Lernens

Diskussionen um Umweltfragen und nachhaltige 
Entwicklung haben sich seit den 1970er Jahren aus 
der damaligen Umweltbewegung entwickelt. Hier 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
in der Erwachsenenbildung

Prof. em. 
Dr. Bernd Overwien

bis Ende 2019 Hochschul-
lehrer für die Didaktik 
politischer Bildung an der 
Universität Kassel 

overwien@uni-kassel.de

 1 Vgl. http://www.
vatican.va/content/
francesco/de/encycli 
cals/documents/papa-
francesco_20150524_
enciclica-laudato-si.
html (Zugriff am 
22.08.2020). 

 2 Vgl. Brand, U./Wissen, 
M. (2017): Imperiale 
Lebensweise. Zur Aus-
beutung von Mensch 
und Natur im globalen 
Kapitalismus. Oekom-
Verlag München  

 3  Vgl. WBGU (Wis-
senschaftlicher Beirat 
der Bundesregierung 
Globale Umweltverän-
derungen) (2011): Welt 
im Wandel – Gesell-
schaftsvertrag für eine 
Große Transformation. 
Hauptgutachten, Berlin. 
WBGU (2019): Unsere 
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entstanden auch erste Ansätze der Umweltbildung. 
Aber teils schon erheblich früher verbreiteten sich 
Bildungsansätze, die weltweite Gerechtigkeit und 
Solidarität in den Vordergrund stellten. Hier ging 
es um entwicklungspolitische Bildung, Friedenspä-
dagogik oder ökumenische Bildung, Ansätze, die 
sich seit den 1990er Jahren unter dem Begriff  des 
„Globalen Lernens“ versammelt haben. Die Vorge-
schichte eines gemeinsamen Bezuges auf BNE ist 
lang.

Angesichts der sichtbaren Folgen der Umweltkri-
se in den 1970er Jahren wurden auf internationaler 
Ebene verschiedene Konferenzen zu Umweltfragen 
einberufen. Die damit verbundenen Diskussionen 
mündeten 1987 im Brundtland-Bericht der Verein-
ten Nationen und schließlich in der Konferenz zu 
Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro 1992. 
In diesem Prozess bildete sich dann eine interna-
tional gültige Defi nition von Nachhaltigkeit her-
aus, die allerdings historische Vorbilder hat. Seit 
1992 wird das Verständnis nachhaltiger Entwick-
lung durch einen kurzen und prägnanten Satz ge-
prägt, dessen Realisierung allerdings komplex ist: Es 
handelt sich bei nachhaltiger Entwicklung um „eine 
Entwicklung, [...] die die Bedürfnisse der Gegen-
wart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künft ige Ge-
nerationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedi-
gen können“7. In Rio de Janeiro wurden dann in der 
Agenda 21 die einzelnen Aspekte eines notwendi-
gen Wandels ausdiff erenziert und verdeutlicht, dass 

Umwelt und Entwicklung als gemeinsame Perspek-
tive von Nord- und Südhemisphäre der Welt zu-
sammengehören.

Wie angedeutet entwickelten sich in Deutsch-
land verschiedene Ansätze einer Ökopädagogik, ei-
nes ökologischen Lernens, einer Umwelterziehung, 
einer Naturpädagogik, für die sich dann der um-
fassendere Begriff  der „Umweltbildung“ durchsetz-
te.8 In der Folge der Rio-Konferenz wandelte sich 
das Verständnis von Umweltbildung dann hin zur 
BNE. Unter Bezug auf OECD-Diskussionen wurden 
Kompetenzvorstellungen beschrieben, die zu einer 
aktiven, refl ektierten und kooperativen Teilhabe an 
dem in Rio formulierten Gestaltungsauft rag einer 
nachhaltigen Zukunft  beitragen. Der Erwerb von 
Gestaltungskompetenz wird in der deutschen BNE 
als zentrales Ziel benannt.9

Seit der Konferenz in Rio 1992, der UN-Deka-
de BNE von 2004-2014, dem UNESCO-Weltak-
tionsprogramm BNE und erst recht seit der Agen-
da 2030, den „Sustainable Development Goals“, 
sind Umwelt- und Gerechtigkeitsfragen nicht von-
einander zu trennen und sie waren es eigentlich nie. 
Auch die Protagonist/inn/en des Globales Lernens 
beziehen sich mehr und mehr auf diese Prozesse 
und sehen ihren Ansatz als besonderen Zugang zur 
BNE, der insbesondere weltweite Gerechtigkeitsfra-
gen, so auch Diskussionen über immer noch kolo-
nial geprägte globale Abhängigkeitsstrukturen, stär-
ker betont.10

gemeinsame digitale 
Zukunft. Berlin, siehe: 
https://www.wbgu.
de/de/publikationen/
publikation/unsere-
gemeinsame-
digitale-zukunft#sekt 
ion-downloads (Zugriff 
am 23.08.2020). 

 4 Vgl. Umweltbun-
desamt (2018): 
Gesellschaftliches 
Wohlergehen innerhalb 
planetarer Grenzen. Der 
Ansatz einer vorsorge-
orientierten Postwachs-
tumsposition. Texte 89. 
Dessau. 

 5 Vgl. https://17ziele.
de/ (Zugriff am 
22.08.2020) 

 6 Vgl. Keil, A. (2019): 
Agenda 2030 und BNE. 
Hintergründe, aktuelle 
Entwicklungen und Per-
spektiven für das Fach 
Geographie. In: Praxis 
Geographie 6/2019: 
S. 4–9. 

 7 Hauff, V. (1987): 
Unsere gemeinsame Zu-
kunft – Der Brundtland-
Bericht der Weltkom-
mission für Umwelt und 
Entwicklung. Greven, 
S. 46. 

 8 Ausführlich vgl. Be-
cker, G. (2001): Urbane 
Umweltbildung im Kon-
text einer nachhaltigen 

17 Nachhaltigkeitsziele: Sustainable Development Goals (SDG) der Vereinten Nationen, Quelle: https://17ziele.de/downloads.html
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Zusammenhang zwischen politischer Aktion, Re-
fl exion und praktisch-politischem Lernen. Die Un-
tersuchungsgruppe, mit einer gemischten formalen 
Vorbildung, arbeitet anhand von problembezogener 
Fachliteratur, diskutiert zuvor refl ektierte Fragestel-
lungen mit Experten, nimmt an Fachveranstaltun-
gen teil und organisiert Informationsveranstaltun-
gen. Lernerfahrungen kommen beispielsweise aus 
der Bearbeitung einer Klageschrift  gegen den Um-
bau einer Stadtstraße. Die herangezogene Expertise 
wird dabei immer dichter und komplexer.17 

Der Verein „Die Kopiloten e.V.“ in Kassel, um 
ein anderes Beispiel zu nennen, hat einen Weg ge-
funden, nonformales und informelles Lernen zu 
verbinden: Er führt politische (Stadt-)Rundgän-
ge für Jugendliche und Erwachsene durch, die teils 
auch für die Kooperation mit Schulen geöff net wer-
den. Solche Stadtrundgänge gibt es inzwischen an 
vielen Orten und zu ganz verschiedenen Th emen. 
So versammeln sich in Kassel die Teilnehmenden 
vor einem Geschäft , das sich auf den Handel mit 
fair gehandelter Kleidung spezialisiert hat. Die Ver-
anstalter stellen den Zusammenhang von Baum-
wollproduktion, der Fertigung und dem Verkauf 
der Kleidung dar und Auswirkungen des eigenen 
Konsums werden kontrovers diskutiert. Der Rund-
gang geht dann weiter zu anderen Orten, die für ei-
nen konsumkritischen Rundgang relevant sind. In 
Hamburg suchen Teilnehmende im Hafen nach 
Spuren des deutschen „Exportweltmeisters“ und 
auch nach solchen, die auf koloniale Vergangenheit 
hinweisen.18

In der nonformalen Jugend- und Erwachsenen-
bildung stellen BNE-Angebote und Globales Lernen 
einen nicht kleinen Anteil des gesamten Angebotes 
dar. Eine Untersuchung, bei der insgesamt 5000 In-
stitutionen befragt wurden, ergab 2013, dass etwa 
2000 von ihnen Angebote in diesem Bereich reali-
sieren (wobei querschnittartig integrierte Teilthe-
menbereiche noch nicht mal erfasst sein dürft en).19

IV. Anforderungen an BNE in der 
Erwachsenenbildung

G. Lang-Wojtasik sieht globale Fragen und entspre-
chende Bildungsaktivitäten als ein „Epizentrum“ 
politischer Erwachsenenbildung.20 Gemeint ist da-
mit, dass Erwachsenenbildung dazu beitragen kann, 
einer verbreiteten Orientierungslosigkeit, einer In-
formationsüberwältigung und auch einer Politik-
verdrossenheit vieler Menschen entgegenzuwirken. 
Erwachsenenbildung ist freilich mehr als politische 
Erwachsenenbildung und deshalb kann die Anre-
gung Lang-Wojtasiks auch als Auff orderung gelesen 
werden, BNE und globale Orientierungen stärker 
auch als Querschnitt in die verschiedenen Aktivitä-
ten erwachsenenbildnerischen Handelns aufzuneh-
men. 

Es ist altbekannt, dass bei allen globalen Belan-
gen das Lokale nicht aus den Augen geraten darf. 

Besonders deutlich wird dies an einem für die 
schulische Bildung bestimmten „Orientierungsrah-
men für den Lernbereich globale Entwicklung“, den 
die Kultusministerkonferenz und das Bundesmi-
nisterium für wirtschaft liche Zusammenarbeit und 
Entwicklung gemeinsam auf den Weg brachten.11 
Auf der Grundlage des Nachhaltigkeitsverständnis-
ses der Vereinten Nationen werden hier an das Bil-
dungssystem Kompetenzen herangetragen, wie etwa 
die Fähigkeiten zu „Perspektivenwechsel und Em-
pathie“, zur „Solidarität und Mitverantwortung“, 
zur „Handlungsfähigkeit im globalen Wandel“ oder 
auch zur „Partizipation und Mitgestaltung“. Vie-
les davon fi ndet sich aktuell in den Lehrplänen der 
meisten Bundesländer12 und entsprechenden Unter-
richtsmaterialien13. Auch in der außerschulischen 
Bildung fi ndet dieser Orientierungsrahmen Beach-
tung, denn hier kommt ein politischer Wille zum 
Ausdruck, der keineswegs schulspezifi sch ist.14 

III. BNE in der nonformalen Jugend- und 
Erwachsenenbildung

Die heutigen Diskussionen um BNE und Globa-
les Lernen vergessen vielfach, dass die Anfänge der 
Umweltbildung und des Globalen Lernens eng mit 
den Aktivitäten von Nichtregierungsorganisatio-
nen und auch politischen Aktionsgruppen verbun-
den waren und das außerschulische Lernen nach 
wie vor bedeutend ist. Eine herausragende Rol-
le spielt hier der Verband entwicklungspolitischer 
Nichtregierungsorganisationen (VENRO) dessen 
120 Mitgliedsorganisationen zahlreiche Bildungs-
aktivitäten in der Jugend- und Erwachsenenbildung 
organisieren. Dies gilt auch für die 15 Landesnetz-
werke, in denen entwicklungspolitisch tätige NRO 
zusammengeschlossen sind. In eindeutiger Weise 
wird hier auf Weltentwicklungen eingegangen, die 
zu gestalten sind und bei denen BNE und Globales 
Lernen, verstanden als „transformative Bildung für 
eine zukunft sfähige Entwicklung“, zur Bewältigung 
der Klimakrise und der weiteren Weltprobleme bei-
tragen. Eine Orientierung am Leitbild nachhalti-
ger Entwicklung wird dabei als handlungsleitend 
gesehen und etwa auch die Frage kritisch disku-
tiert, welche Folgen die dominierende „Wachstums-
ideologie“ habe und wie hier umgesteuert werden 
kann.15 

Ein wichtiges Feld innerhalb der BNE ist beson-
ders für Erwachsene das des informellen Lernens.16 
So thematisiert J. Trumann das informelle Lernen 
im Kontext von Bürgerinitiativen. Der Autorin geht 
es um das häufi g unterschätzte Lernen im Rahmen 
konkreter politischer Partizipation. Ihre Studie er-
gibt, dass Bürgerinitiativen auch ein „informel-
ler politischer Lern- und Handlungsraum“ sind. Es 
geht um Initiativen der Stadtgestaltung, umstritte-
ne Straßenbauprojekte, um Umwelt- und Natur-
schutz und die Gestaltung eines Naherholungsge-
bietes. Trumanns Untersuchung zeigt deutlich den 

Entwicklung. Theoreti-
sche Grundlagen und 
schulische Perspektiven. 
Opladen. 

 9 Vgl. de Haan, G./
Harenberg, D. (1999): 
Bildung für eine nach-
haltige Entwicklung. 
Gutachten zum Pro-
gramm. Heft 72. BLK 
(Bund-Länder-Kommis-
sion für Bildungspla-
nung und Forschungs-
förderung). Bonn. 

 10 Vgl. Overwien, B. 
(2020): Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 
und globales Lernen. 
In: Bade, G./Henkel, 
N./Reef, B.: Politische 
Bildung: Vielfältig – 
kontrovers – global. 
Festschrift für Bernd 
Overwien. Frankfurt, S. 
230–247. 

 11 Vgl. KMK/BMZ 
(2016): Orientierungs-
rahmen für den Lernbe-
reich Globale Entwick-
lung im Rahmen einer 
Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. 2., aktual. 
und erw. Aufl ., Berlin: 
Cornelsen. http://www.
orientierungsrahmen.de 
(Zugriff am 30.12.2016). 

 12 Vgl. Lang-Wojtasik, 
G. (2020): Bildung 
und/oder nachhaltiges 
Lernen? Erziehungswis-
senschaftliche Über-
legungen für Global 
Citizenship Education. 
In: Bade/Henkel/Reef, 
a.a.O., S. 181–203. 

 13 Siehe www.globales 
lernen.de (Zugriff am 
28.08.2021). 

 14 Der Orientierungsrah-
men ist allerdings eher 
ein policy-paper und 
weist deshalb notwen-
digerweise auch einige 
Widersprüchlichkeiten 
auf. 

 15 Vgl. VENRO (2018): 
Globales Lernen: wie 
transformativ ist es? 
Bonn. 

 16 Vgl. Brodowski, M./
Devers-Kanoglu, U./
Overwien, B./Rohs, 
M./Salinger, S./Wal-
ser, M. (Hrsg.) (2009): 
Informelles Lernen und 
Bildung für eine nach-
haltige Entwicklung. 
Beiträge aus Theorie 
und Praxis. Opladen. 

 17 Vgl. Trumann, J. 
(2013). Lernen in 
Bewegung(en). Politi-
sche Partizipation und 
Bildung in Bürgerinitia-
tiven. Bielefeld. 

 18 Vgl. Emde, O. 
(2020): „‚Spazierend‘ 
schreiten wir voran!?“ 
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Die Corona-Krise, die Klima-Krise oder der Um-
gang mit begrenzt verfügbaren Rohstoff en zeigen, 
dass komplexe Problemzusammenhänge nur in 
globaler Kooperation zu bewältigen sind, doch zu-
gleich ist auf ein Wirkungsgefüge von global und 
lokal zu achten. 

Der Prozess zu einer tiefgreifenden „großen 
Transformation“, die auch eine Klimaschutz-

Transformation einschließlich radikaler ökono-
mischer Veränderungen sein muss, braucht 
aktive „Change Agents“ beziehungsweise 

lokale Akteur/innen des Wandels.

Die Verbindung globaler Ziele mit den unterschied-
lichen Handlungsmöglichkeiten der jeweils kom-
munalen Akteur/innen ist unverzichtbar. Etwa 
heißt es: 

„Der Vorteil von lokalen Akteuren ist, dass sie 
auf kontextgebundenes Wissen zurückgreifen 
können und verstehen, was unter den jeweili-
gen lokalen Besonderheiten funktioniert und 
was nicht. Dies entspricht der vielfach belegten 
Erkenntnis, dass ‚von oben‘ initiierte Verände-
rungsprozesse gerade deswegen häufi g schei-
tern, weil sie das lokale Wissen unberücksich-
tigt lassen.“21 

Neben der individuellen Handlungsebene geht es 
darum, kleinteilige institutionelle Transformationen 
in Gang zu setzen (Lern- und Lebensorte, Betrie-

be, Kirchen, Gewerkschaft en, Vereine etc.). Es geht 
darum, Aktivitäten im jeweiligen auch kommuna-
len gesellschaft lichen Kontext anzustoßen. Institu -
tionelle und kommunale Strukturen bieten konkre-
te und bisher zu wenig genutzte Handlungsmög-
lichkeiten für Klimaschutzaktivitäten und weite-
re Dimensionen der „großen Transformation“, die 
sich etwa in veränderten Wirtschaft sweisen abbil-
den. Komplexität, Widerstände, Dilemmata sowie 
bestehende beziehungsweise sich im Prozess erge-
bene Konfl ikte dürfen nicht Ohnmacht auslösen. 
Vielmehr müssen sie als Chance aufgefasst werden. 
Es gilt Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln und 
den Transformationsprozess aktiv zu gestalten, an-
statt passiv am Rande zu stehen und Fehlentwick-
lungen lediglich zu beobachten. Es ist zu erwarten, 
dass Teilnehmende an Bildungsprozessen eine Viel-
zahl von Ideen und eigenen Vorstellungen mitbrin-
gen, wie konkrete Veränderungen aussehen können 
und sollen. Sie bringen bereits Fähigkeiten mit und 
erwerben in den Angeboten dann weitere einschlä-
gige Urteils- und Handlungskompetenzen. 

Aktivitäten der Erwachsenenbildung sollten sich 
also einerseits auf die großen Entwürfe eines „guten 
Lebens“ jenseits eines Überkonsums richten, an-
derseits aber die Konkretisierungen sehr ernst neh-
men. So gibt es viele Möglichkeiten, sich in Stadt 
und Land mit Fragen der Mobilität auseinanderzu-
setzen (Fahrrad, ÖPNV, zu Fuß, Alternativen zum 
Flug, Carsharing). Auch gesunde nachhaltige Er-
nährung ist ein Th ema der Erwachsenenbildung, 
das sehr dicht an Fragen der BNE liegt. In der Stadt 
stellt sich dabei die Frage, wie auch weniger betuch-

Politische Stadtrundgän-
ge als Lernarrangements 
politischer Bildung in 
der Kooperation von 
Schule und bewegungs-
bezogenen Organisatio-
nen. Kassel: Universität 
Kassel (im Erscheinen). 

 19 Vgl. Michelsen, G./
Rode, H./Wendler, M./
Bittner, A. (2013): 
Außerschulische Bildung 
für nachhaltige Entwick-
lung eine Bestands-
aufnahme am Beginn 
des 21. Jahrhunderts. 
München. 

 20 Vgl. Lang-Wojtasik, 
G. (2017): Globalisie-
rung und Globales Ler-
nen als ein Epizentrum 
politischer Erwachse-
nenbildung. Ulm. 

 21 WBGU (2011), 
a.a.O., S. 260. 

 22 Zu einiger dieser 
und zu weiteren Ideen 
vgl. I.L.A.-Werkstatt 
(2017): Das Gute Leben 
für Alle – Wege in die 
solidarische Lebenswei-
se. München, siehe: 
https://dasguteleben 
füralle.de/ (Zugriff am 
23.08.2020). 

 23 Vgl. Albert, M./Hur-
relmann, K./Quenzel, G. 
(2019): Jugend 2019. 
Weinheim u.a. 

 24 Vgl. Overwien, 
B. (2019): Umwelt, 
Klimawandel, Globali-
sierung – Ängste in der 
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te Menschen in den Genuss einer solchen Ernäh-
rung kommen. Auf dem Lande kann es beispiels-
weise um gemeinwohlorientierte Dorfl äden gehen. 
Ein off ensiver Umgang mit den Folgen weltwei-
ter Fluchtursachen, also die Unterstützung von Ge-
fl üchteten, wird bereits an vielen Stellen praktiziert. 
Zu beachten ist aber auch, dass der Zugang zu di-
gitalen Informationen sozial ungleich verteilt ist; 
kommunalpolitische Initiativen können zur Aus-
weitung öff entlicher digitale Angebote in Bibliothe-
ken etc. führen. Repaircafes gehören inzwischen zu 
den vergleichsweise etablierteren Angeboten von 
Trägern der Erwachsenenbildung. Eine Verbesse-
rung und Ökologisierung der Wohnbedingungen 
in Stadt und Land gehören zur „großen Transfor-
mation“, Initiativen für transition towns und urban 
gardening gehen ebenso in eine solche Richtung. 
Es kann auch um eine Kultur des Leihens und Tau -
schens gehen.22

V. Refl exion und statt Angst
Es gibt viele Gründe, BNE stärker in der Erwachse-
nenbildung zu verankern. Wichtig ist es dabei, die 
Gefühlslagen zu beachten und zu bearbeiten. So ha-
ben die 12- bis 25-jährigen Menschen, die jungen 
und künft igen Erwachsene in Deutschland ein er-
hebliches Angstpotential. In der aktuellen Shell-
Jugendstudie geben 71% von ihnen an, dass ihnen 
Umweltverschmutzung und Klimawandel Angst 
machen, wie im Übrigen auch Terror und die Fol-
gen populistischer „Diskussions“-weisen.23 Schon in 
den 1990er Jahren gab es eine Diskussion um den 
Umgang mit Angst, die ja angesichts von Umwelt-
katastrophen ein naheliegendes Gefühl ist. Damals 
orientierten Autor/inn/en auf den Versuch, BNE 
und Nachhaltigkeit als eine positive Vision zu ent-
wickeln. Doch dabei geriet die konkrete Betroff en-
heit aus dem Blick.24 Näher an der Praxis sind da 
Diskussionen aus der Umweltbildung der 1990er 
Jahre. Ein Zitat aus dieser Zeit bringt auch (Teil-)
Aufgaben der Erwachsenenbildung gut auf den 
Punkt und ist nach wie vor gültig:

„Wir müssen lernen, mit der Angst zu leben, 
nicht gegen sie. (...) wir müssen eine neue 
Qualität im Umgang mit der Angst entwickeln. 
es geht darum, Strategien zu fi nden, die es uns 
ermöglichen, die Balance zu halten zwischen 
Angst und Sorge einerseits und Tatkraft  und 
Handlungsfähigkeit andererseits.“25 

Auch dazu kann Erwachsenenbildung einen wichti-
gen Beitrag leisten. Der refl ektierte Umgang mit ei-
genen Befi ndlichkeiten und mit deren gesellschaft -
lichen Ursachen gehört zum Grundbestand einer 
gemeinwohlorientierten Erwachsenen- und Weiter-
bildung.

politischen Bildung. In: 
Besand, A./Overwien, 
B./Zorn, P. (Hrsg.): 
Politische Bildung mit 
Gefühl. Bonn: Bundes-
zentrale für politische 
Bildung, S. 305–318. 

 25 Vgl. Preuss, S. 
(1992): Umweltkrise- 
Bewältigungskrise. In: 
Marahrens, W./Stuik, H. 
(Hrsg.): „Und sie dreht 
sich doch …“ Umgehen 
(mit) der Endzeitstim-
mung. Gesellschaftliche 
und pädagogische 
Konzepte gegen die 
Resignation. Mühlheim/
Ruhr, S. 20–26 .
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